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Über den Saison-Dimorphismus

der im Rheiniande vorl<ommenden Pierls-Arten.

Von Carl Frings.

In Bezug auf das Auftreten des Saison-Dimov-

pbisnius bei unseren Pieris-.\rten scheinen gerade in

den Rheinlanden abweichende Verhältnisse zu herr-

^cljon,, da die Ergebrisse meiner seit Jahrer eifrig

fortgesetzfen Bi^obachtungen öfters nicht in Einklang

zu bringen sind niit den Erfahrungen anderer Ento-

mologen. Infolgedessen zögere ich nicht, meine

nunmehr bis zu einem gewissen Abschlüsse gelangten

Untersuchungen bekannt zu macheu.

Fieris brassicae L. Die Stücke der ersten, im

April und Mai erscheinenden Generation zeichnen

sich durch dunkler gelbe Uuterseite der Hin-

tertlügel und der Vorderflügelspitze aus. Vielfach

ist auch bei der zweiten, von Ende Juli bis Ende

September fliegenden Generation die schwarze Vor-

derflügelspitze weniger mit weisser Bestäubung

überzogen, besonders im männlichen Geschlechte.

Bei dieser Art ist der Unterschied zwischen den

beiden Generationen verhältnismässig gering zu

nennen.

Fieris rapae L. Hinsichtlich des Saison-Dimor-

pbismus fast so interessant wie napi. Hier fliegt die

I. Generation von Ende März bis Anfang Juni, die

II. von Ende Juni bis Anfang September, die III.,

sehr unvollkommene, von Mitte September bis Ende

Oktober. Die Falter der II. und III. Generation

lassen einen constanten Unterschied nicht erkennen.

Bei der I., als Pappe überwinternden Generation

beobachtete ich eine bedeutende Variabilität der

Falter. Besonders unter den zuerst, also Ende März

und Anfang April ausschlüpfenden Tieren sind viel-

fach recht abweichende Stücke anzutreffen. Kegel-

mässig haben die Früblingsfalter dichtere, dunkle

Bestäubung der Hinterflügel - Unterseite und des

Wurzelfeldes aller Flügel auf der Oberseite, sowie

weit schwächere Ausprägung der Punkt- und Spitzen-

zeichnung in beiden Geschlechtern. Oft geht die

Reduktion der schwarzen Zeichnung soweit, dass

leirt^r« nur durch -sine feine, graue Bestäubung
'

angedeutet ist ; derartige Falter rufen fast den Ein-

druck der Zeichnuugslosigkeit hervor. Zu dieser

Form gehörige p p besitzen vielfach stark gelb

angelaufene Grundfarbe. Mitte April 1897 fing ich

ein rapae P mit nahezu verschwundenem Spitzen-

fleck, doch starke Fleckenzeichuung in der Flügel-

fläche, also eine Verbindung der gezeichneten mit

der iingezeichneten Form. Im Gegensatze zu anderen

Gegenden ist hier rapae weit weniger zahlreich als

napi, in der I. Generation sogar recht spärlich.

Fieris nnpi L. Dieser so interessanten, einen

deutlichen Saison-Trimorphismus zeigenden Art be-

gegnet mau hier bei Bonn in I. Generation von

Ende März bis Ende Mai, in II. von Ende Juni bis

Mitte September und in der III. unvollkommenen

', von Mitte September bis Ende Oktober. Die Früli-

jahrsfalter lassen eine Annäherung an die nordische

und alpine var. br_voniae 0. nicht verkennen, letztere

ist ja auch nur als eine potenzirte Frühjahrsform

aufzufassen. Auf der Hinterflügel-Unterseite haben

unsere Frülilings-napi ausserordentlich breite, grün-

graue Rippenbestäubung, oberseits findet man eine

dunkle Bestäubung besonders gegen das Ende der

Rippen zu, hier aber oft recht ausgeprägt, und zwar

auf den Vorderflügeln immer weit stärker als auf

den Hinterflügeln. Merkwürdig ist, dass bei napi
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(lie Rippenbestäubung oberseits gegen den Saum

hin breiter wird, unterseits nimmt sie iimgekelirt gegen

den Aussenrand zu bedeutend ab. Der Sjiitzenfleck ist

regelmässig reduzirt; oft so stark, dass er nur durch

ganz leichtes Zusaramenfliessen der Kippenzeicluiung

angedeutet wird, und selbst dies kann unterbleiben,

so dass ein zusammenhängender Spitzeiifleck voll-

kommen mangelt, gerade wie öfters bei Exemplaren

aus Lappland. Bei dieser I. Generation ist alle

dunkle Zeichnung der Oberseite nicht sciiwarz, wie

bei den beiden folgenden Generationen, sondern sie

besteht aus einem ziemlioh hellen Grau Die

schwärzliche Beschuppung im Wurzelfelde ist auch

bei der Frühjabrsform dieser Art stärker; in seltenen

Ausnahmen kann sie sich sogar dermassen ausdehnen,

dass Va der Flügelfläche verdunkelt erscheint. In den

letzten Jahren haben die napi cf d* I- Generation

ohne Mittelflecken auf den Vorderflügeln in hiesiger

Gegend so zugenommen, dass man nur noch ganz

vereinzelte Stücke mit dem Flecken antrifft, während

noch vor 5 Jahren das Umgekehrte der Fall war.

Unter den Namen var. napaeae Esp. sind die

Falter der 11. Generation bekannt. Man erkennt sie

sofort und mit Sicherheit an der weit schwächeren

Kippenbestiiubung auf der Htfl.-Unterseite, doch sind

bei der grossen Mehrzahl der Exemplare noch alle

Hippen und bis zum Ende, hier allerdings nur noch

sehr fein bestäubt. Die cS (S dieser Generation

haben breitere Kippenzeichnung als die p.P, auch

schwankt die Ausprägung der Bestäubung bei den

einzelnen Stücken erheblich, ja, man kann unter den

weiblichen Exemplaren sogar alle Übergänge von

der eben beschriebeneu Hauptform bis zu solchen

Stücken finden, bei denen die Rippenzeichuung so

reduzirt ist, dass nur die obere und untere Mittel-

zellenader noch etwas dunkle Bestäubung aufweisen.

Oberseits fällt bei der Sommergeneration besonders

die starke schwarze Punktzeichnung nebst dem sehr

ausgedehnten Spitzenfleck in die Augen ; die Rippen-

bestäubung ist hier bis auf einige Rudimente am

Saume verschwunden. — Unter dieser und der I

Generation fliegt eine seltene, doch constante Zwerg-

form, die in beiden Geschlechtern vorkommt und

eine Spannw-eite von nur .30—33 mm. hat, während

sonst die Spannweite bis zu 50 mm. beträgt, be-

sonders bei den grösseren (S d ^"och niemals traf

ich unter dieser und der folgenden Generation

männliche Stucke ohne Vorderflügel - Mittelpunkt,

wol aber unter der II. Generation einige sehr stark

gezeichnete PP, welche auf den Htfl. zwischen

Rippe 2,3 und 4,5 je einen neu auftretenden, feinen

schwarzen Flecken tragen. — Nach den Versuchen

von Prof. Weismann kann mau aus Puppen der

Sommerform dieser und der vorigen Art durch

Kälteeinfluss die Frühjahrsform erhalten; dasselbe

Resultat wurde durch längere Zeit anhaltende me-

chanische Erschütterungen, denen die frischen Puppen

durch 7 stündiges Fabren auf der Eisenbahn aus-

gesetzt waren, hervorgebracht. Andererseits ergaben

aber überwinternde Puppen immer nur die Früli-

jahrsform, obgleich sie im warmen Treibhause gehalten

wurden. — Sehr wahrscheinlich ist var. bryoniae die

phylogenetisch älteste, unsere I. Generation eine von

dieser nach der Eiszeit abgetrennte Form: var. napaeae

und die III. Generation sind erst späterhin bei gün-

stigen Existenzbedingungen eingeschoben worden,

i

daher auch die leichte Verschiebbarkeit der Ent-

wicklnngsrichtung bei der Sommerform, die durch

das geringe phylogenetische Alter derselben leicht

zu erklären ist. Während die p p der var. bryoniae

bis heute ihren alten Ty|)US bewahrten, eilten ihnen

. die cf d in der Entwicklung dermassen voraus, dass

sie jetzt nahezu den Standpunkt unserer Frühjahrs-

form erreicht haben. Wo die Flugstellen von napi

und der var. bryoniae sich berühren, wie z. B. bei

Meiringen, findet man alle nur denkbaren Über-

' gangsformen zwischen napi und der var. bryoniae,

[

welche durch Kreuzung dieser beiden Formen und

1 Rückkreuzung der Mischlinge mit den Hauptformen

enstanden sind. Da nun die ächte var. bryoniae

nur eine Generation hat, so werden die Zwischen-

: formen wol 2 bis 3 Generationen haben, je nach

ihrer Abstammung. Genaue Beobachtungen liegen

darüber meines Wissens noch nicht vor. Jedenfalls

besitze ich 2 charakteristische Übergaugsformen aus

der Umgegend von Wien, die unterseits typische

var. napaeae darstellen , da sie nur rainimalo

Rippenbestäubung haben, und die im Juli 1898

gefangen wurden, also zweifellos einer II. Generation

entstammen. — (Schlnss folgt.)

Meine Exkursion von 1899.
*>

Von Paul Born.

(Fortsetzung.)

Längs der Strasse, auf der rechten Seite be-

fanden sich zahlreiche Chrysomclen auf den Kräu-

*J Berichtigung. In der letzten Nummer (20) Seite

156 nnien hat sich ein Druckfehler eingeschlichen, der den

Sinn entstellt. Es mussheissen: „Die depreesus sind auch
alle zu V. grajuB Dan. zu stellen, etc.
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